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morplatten bekleidet. Ferner zu Affifi ein Tempel ähnlicher Anlage von 
edler Durchbildung, jetzt die Kirche S. Maria della Minerva. Die fchönen korin- 
thifchen Marmorfäulen mit ihren reich gegliederten Bafen, den cannelirten Schäften 
und den zierlich gefchnittenen Akanthusblättern der Kapitäle find Zeugniffe der 
augufteifchen Epoche. Aus derfelben Zeit ffammt der in den Dom zu Pozzuoli 
eingebaute korinthifche Tempelreft, fowie zu Pola in Iftrien ein Tempel des 
Auguftus und der Roma, ebenfalls in glänzendem korinthifchem Style. Eine drei- 
fache Cella mit originell gebildeter, ebenfalls dreifacher Vorhalle, deren mittlerer 

Fig. 273. Tempel der Fortuna virilis in Rom. (Theilweife reftaurirt.) 

Theil bedeutend vorfpringt, zeigt der Herkulestempel zu Brescia (Fig. 272). 
Seine Säulen haben korinthifche Kapitäle und cannelirte Schäfte, deren Canneluren 
unten rohrartig ausgefüllt find. Die Anlage an fanft auffteigendem offenem Platze 
muß von prächtiger Wirkung gewefen fein. Noch andere bekunden jene fchon 
oben berührte Verfchmelzung etruskifcher und griechifcher Anlage, die zu der 
Vorhalle an den anderen Seiten noch Halbfäulen hinzufügte, eine Mifchgattung, 
die als Proftylos Pfeudoperipteros zu bezeichnen ift. Solcher Art ift zu Rom der 
Tempel der Fortuna virilis (vgl. deffen Grundriß auf S. 271), noch aus den 
Zeiten der Republik flammend, jetzt als Kirche $. Maria Egiziaca dienend, in 
fchweren ionifchen Formen (vgl. S. 278) mit befonders fchwülftig mißverftandenen 
Kapitälen, die künftlerifche Decoration in Stuck ausgeführt (Fig. 273); ferner zu


